
derung un! Absonderung, selbst wWwWenn das ein mO vielfältiges ild Von en
„Gesetz‘‘ S1e vorsieht. geht beli Jesus enschen zeichnen un! dadurch den Le-

SELr zwingen, selbst den einzelnen Pro-die Überwindung der Aussonderung
durch eine eilende Nähe Jesus ordert blemen seine instellung überprüfen.
aber auch die Auseinandersetzung mit der Es ist recht interessant, W1e durch bekann-
Krise, die Anerkennung der ealität, die te atsachen unerwartete ussagen belegt
innere un!: außere Wahrhaftigkeit. So SEeiz werden. el STOr nıcht, daß die Sta-

isLiken bundesdeutsche Verhältnisse be-Jesus abnbstabDe f{Ur erapie un!: Seelsor-
Von da her erg1ibt siıch dann die Auzif- schreiben; die Situation ist 1ın Öster-

eich ähnlich, daß die beschriebenengabe der rankenhausseelsorge un: des
Krankenhausseelsorgers. Die Neue Sinn- Phänomene durchaus akzeptiert werden
richtung des rankensakramentes wird können.
deutlich un einleu!:  en aufgezeigt, un! die mehr grundsätzlichen der die mehr

werden ehr hilfreiche un:! onkretie praktis ausgerichteten e1ıtrage dem Le-
orschläge fUr den pastoralen un: sakra- SCr besser gefallen, wird wohl VO:  ®} dessen
mentalen und Beichte) Dienst 1mMm eigenen Bedür{inissen ängen. Das Buch

sollte nicht 1Ur VO  - Seelsorgern, sondernTankennaus gemacht, bis hın verschile-
denen Gottesdienstformen 1mM Krankenzim- VO.  - en enschen gelesen werden, denen
mmer un! 1ın der Klinikkapelle. Zuletzt die Senloren 1ın der eigenen (GGemeinde eın
ist auch VO: ode Uun! VO. Sterben Nl1ıegen ind Werner Scholz, StT. Polten
die Rede, VO.  - der orge die ngeNOrl-
gen Uun!: VO' Verhalten 1M Sterbezimmer
un: beim Leichnam des Verstorbenen. Verbesserung der Moralverkündigung
Wem Kranken- un Krankenhausseelsorge
aufgegeben 1sSt un!: das duüurifte 1ın dieser Franz Kamphaus olf Zerfaß, Eithische
der jener Form doch Del fast, en Seel- Predigt und Alltagsverhalten, Chr. Kaiser
SOTSETN, Priestern un! alentheologen(in- erlag, München Matthias-Grünewald-
nen) der F‘all eın der sollte diesem erlag, Mainz 1977, 160 Seiten.
Bu!:  R un hier VOT em umfangreichen
Beitrag des Heidelberger Klinikpfarrers Dieser and aus der e1. Praxis der Kir-
icht vorbeigehen. Was heutige astoral- che enthält die eierate un! Übungsma-
theologie diesem wichtigen un:! existen- terjalien der interkonfessionell durchge-
J1ellen ema hat, 1st ler 1n g.- ührten katholis:  er Homiletiker
ter Weise zusammengetfiragen. SO Kkann g_ 1976
ade dieser vierte and 1ın der pastoral- Der erste eil wird mi1t einem Beitrag VOIl

anthropologischen el. dem g_ ulehner Z soziokulturellen KOon-
recht werden: en verstehen hel- text kirchlich-appellativer ede eingelel-
fen! ose Bommer, Luzern et. — E. Zenger stellt, ausgehen! VO: D1i-

blischen anomen der eisheit, das ruk-
turmuster biblischer Moralverkündigun
dar. Als einen ppell aus rfahrung

Die Senjoren ıIn der Gemeinde Erfahrung Begründungszusammenhang
der Weisungen 1mM Dekalog zeig der Au-

Handbuch irchlicher Altenarbeift, hrsg. VO  3 LOT, daß 1ler nicht einfach AauU! einem Indi-
Jochen chmauch, Matthias-Grünewald- allv (Jahwe hat efrei eın Imperativ
erlag, Maınz 1978, 256 Seiten. abgeleitet WIrd (darum sollst du anderen

en 1n TeliNel ermögli  en) Das
Wie der Herausgeber 1m OrWOort betont, fundamentale  ische Grundlagenreferat
MO dieses „Handbuch irchlicher en- VO:  ; Peukert chließt Versuche a
arbel zuallererst nachdenkli: machen. 1nNe aus der TUkIUuUr der mensch-
Diese bsicht gelingt den Autoren der ein- en Kommunikation egründen, und

‚WarLr durch den Aufweis der normativenzelnen. Beiträge besonders Ur daß S1Ee
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ethischen und theologischen Implikationen „Politische Theologie‘‘ vermäag mehr
VOIl Intera  101 Das spezifisch "Theolo-
gische ın der 1S'!  en ede sS1e. der Au«- Arnulf Seifert, Der Gott der „DPolitischen
tOor ın der Eröffnung u  3 universal gel- Theologie*“‘. Die Entwicklung der Ottfes-
tender Lebensmöglichkeiten VO.  - Ott her. diskussion VO. ämpfenden Nationalgott

Der zweite eil enthält homiletis DIis Z christlich motivierten Stirategie des
Praxisreflexionen. Wertvolle Anstöße ZU.  — Guerillakrieges, Benziger Verlag, Uurl!  s
Analyse eines Textes eisple des Eınsiedeln—Köln 1978, 380 Seiten.
Gle1  N1ısSses VO.: verlorenen Sohn mi1t den
eihnoden des Strukturalismus enthält der 39 ‚Politische Theologie‘ will 1r un!
Beıtrag VO.  - OC Der Au{fsatz VO.  » Christentum zunehmend qautf ‚DOLiLIS  es’‘

UC| ZUFLC semantischen Analyse der Handeln festlegen, wenngleich die den
Wertungsstrukturen eines Predigttextes G lauben Jesus T1ISIUS voraussetizende

ın die linguistische ethode anhand Theologie befreienden harakter en
VON Beispielen eın un! hat das 1iel so|[l1** Wie iıne SO. zumindest
zeigen, Ww1e mi1t dieser ethode stark mißverständli: und irreführende Be-
subjektive Eindrücke objektivier und kon- auptung nde einer Abhandlung
trolliert werden können 839) Das Pro- üuber „DOolitische Theologie“ stehen kann, ist
tokoll einer Arbeitssitzung mi1t der gestalt- schlicht unverständlich Aber hier omm:
therapeutischen Methode nach erls un! exemplarisch die Misere dieses uches, el-

Petzold zeig ansatzhafit wel Be1l- VO' Fachbereich Religionswissenschaf{f-
splelen, wı1ıe die Beziehung VO  e und ten der Nıversıta ießen angenommMe-
Person erlebnis- und Phantasiemäßig Dissertation, ZUIM Ausdruck. Dem Ver-
durchgearbeite werden kann. Pra  i1kabel Tasser ist bescheinigen, daß umfas-
ist dieses Modell 1Ur 1n einer ruppe m1T sende Kenntinisse insbesondere über die
einem erfahrenen Leiter. asselbe gilt neuzeitliche theologis und philosophi-
für den Bericht der Arbeitsgruppe, die sich sche Diskussion der Gotftfesirage besitzt, daß
dem ema transaktionelle Analyse und sich auch intens1v mi1t der Entwicklung
appellative Verkündigung beschäftigt hat. der Neueren „politischen Theologie“ bis
er hat auch dieses sehr vereinfachte hın ZU.  — „Theologie der Revolution' und der
psychoanalytische Modell für den nfang „Theologie der Befreiung‘‘ beschäf{ftigt
einige Möglichkeiten Z  — Klärung (es ist. hat. Nur omMm: üuber 1nNne iLıve Dar-
asch plausıbel, 129), do\  R die vorschnelle stellun. des Mater1lals nıcht hinaus. Nicht
Annäherung VO.  - TeliNel und mMkehr 1ın zuletzt darın ijeg begründet, daß die
theologischem Sinn die LOösung aus hermeneutische Verorfung VO'  - Ursprung
biographischen Zwängen SOWI1e die und nlıegen der „DPolitischen Theologie“
Gleichsetzung des Angenommenseins durch 1UL unzureichend gelingt.
Oott un:! der „O K.-Position' der irans- Norbert e  e, unster
aktionellen Analyse ist weder —

hodisch reile.  iert noch begründet.
Dem drıtten eil ind einige Antworten
Von Predigthörern vorangestellt, die an ge- Büchereinlau
ben, Was sS1e bei der Moralpredigt STOr

bleibt der Redaktion vorbehalten.)
Besprechung der hier‘ angeführt'

Drei Predigtbeispiele (eine Z  ” Einführung
eines Pastors 1n 1ne Gemeinde, ine oesch Angelika (Hrsg.), Komm, sel mein

Teund Geschichte: für Erstkommunikan-Sonntagspredigt elılsnel 1,2—12,2 un ten, enziger Verlag, Zürich—KOöln 1950,
1ne Taufpredigt beschließen den Tagungs- 160 Seiten, sSir 16,80, 9!

Brücken T7Wn (Hrsg.), Das Osterlob (Exsultet).
bericht, der dem rediger un!: Predigtaus- Deutsch lateinisch, 1n der römischen Or1-

bildner manche gute nregung un 1INan- — Wien 1979, Seiten, > 76,40.
ginalmelodie, Verlag Herder, Freiburg—Basel

Dapper Heinz, ission Glaubensinterpreta-ches kritischen Auseinandersetzung tion Glaubensrealisation. E1n Beitrag 0M

aufgibt. ökumenischen Missionstheologie, Verlag etier
Lang, Frankfurt/Main—Bern-—Las 1979,Gunter Virt, Wıen 320 Seiten, SIr J0 ,—, gı
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